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(54) ABDICHTBAND

(57) Abdichtband (1) zum Abdichten von Gebäude-
elementen mit einem sich in einer Längsrichtung (L) des
Bandes erstreckenden Trägerband (2) und mit einem an
dem Trägerband (2) angeordneten Selbstklebestreifen
(4), der sich in der Längsrichtung des Abdichtbandes (1)

erstreckt. Erfindungsgemäß ist an dem Trägerband eine
Vielzahl von Vorsprüngen (12) angeordnet, welche sich
in einer zu der Längsrichtung (L) senkrechten Richtung
(R) erstrecken, wobei zwischen diesen Vorsprüngen je-
weils Ausnehmungen (14) angeordnet sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Abdichtband für den Gebäudebau, und insbesondere ein
Abdichtband zum Verschließen, Verkleben und Abdich-
ten von Fugen im Hausbau, und insbesondere von Fugen
in Ecken und Kanten. Derartige Abdichtbänder, insbe-
sondere Klebebänder sind aus dem Stand der Technik
bekannt. Diese dienen insbesondere zum Abdichten von
Fugen zwischen Fenstern und Türrahmen und den ent-
sprechenden Kanten der jeweiligen Wandöffnung. Beim
Einsatz dieser Bänder ist es erforderlich, dass einerseits
die Bänder auf einem unterschiedlichen Grund gut haften
und zum anderen eine leichte Anbringung des Bandes
an den jeweiligen Oberflächen möglich ist. Weiterhin ist
es auch denkbar, derartige Bänder zum Abdichten von
Fugen zwischen Bauelementen zu verwenden, bei-
spielsweise in Ecken und zwischen Gebäude-Außen-
wänden. Ziel ist es dabei, die jeweiligen Fugen luftdicht
und auch permanent zu verschließen und insbesondere
die Fugen luftdicht und dampfdiffusionshemmend auf der
warmseitigen Luftdichtheitsebene und dampfdiffusions-
offen, wind- und schlagregendicht auf der kaltseitigen
winddichtheitsebene permanent zu verschließen.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind diverse Bän-
der bekannt. So beschreibt die WO 02/092930 ein selbst-
klebendes Band zum Abdichten von Fugen im Gebäu-
debau. Dieses Band weist eine Vielzahl von Löchern auf,
durch welche hindurch Material, wie beispielsweise Ver-
putzung, treten kann.
[0003] Allerdings weist dieses Band den Nachteil auf,
dass es nur eine relativ geringe Flexibilität, insbesondere
auf unebenen Oberflächen, aufweist.
[0004] Dabei kann der Putz durch diese Löcher hin-
durchdringen, sodass ein guter Verbund zwischen dem
Putz und dem Band besteht. Allerdings erfolgt ein der-
artiger Verbund nur punktuell. Weiterhin ist dieses Band
relativ steif und passt sich wie oben erwähnt an unebenen
Untergrund nur schlecht an. Dadurch entsteht zu dem
die Gefahr von Luftkanälen. Weiterhin weist ein derarti-
ger punktueller Verbund den Nachteil auf, dass zu kleine
Stege diesen Verbund herstellen.
[0005] Aus dem Stand der Technik ist weiterhin ein
Band bekannt, welches am Rand eine Putzarmierung
aufweist. Hier entsteht ein guter Verbund zwischen dem
Putz und dem Band. Allerdings ist auch dieses Band re-
lativ steif. Daneben wird die Putzarmierung in das obere
Drittel eines Putzes eingebracht. Daneben kann sich die-
se Armierung auch von dem Band lösen, da es sich bei
diesem Band um ein unhomogenes Material handelt.
Schließlich ist in diesem Fall die Durchführung eines Dif-
ferenzdruck-Messverfahrens erst nach dem Verputzen
möglich.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, einerseits ein Band mit einer erhöhten
Flexibilität zur Verfügung zu stellen, welches damit auch
eine Anpassung an unterschiedliche Oberflächen erlaubt
sowie auch eine günstige Durchdringung von Putz. Diese

Aufgaben werden erfindungsgemäß durch den Gegen-
stand des unabhängigen Patentanspruchs erreicht. Vor-
teilhafte Ausführungsformen und Weiterbildungen sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] Ein erfindungsgemäßes Abdichtband zum Ab-
dichten von Gebäudeelementen weist ein sich in einer
Längsrichtung des Bandes erstreckendes Trägerband
und einen an dem Trägerband angeordneten Klebeab-
schnitt (der beispielsweise als Selbstklebestreifen aus-
gebildet sein kann) auf, der sich ebenfalls in der Längs-
richtung des Abdichtbandes erstreckt.
[0008] Erfindungsgemäß ist an dem Trägerband eine
Vielzahl von Vorsprüngen angeordnet, welche sich zu-
mindest auch in einer zur Längsrichtung senkrecht ste-
henden Richtung erstrecken, wobei zwischen diesen
Vorsprüngen jeweils Ausnehmungen angeordnet sind.
Unter einer Erstreckung (auch) in der zu der Längsrich-
tung senkrecht stehenden Richtung wird verstanden,
dass sich die Vorsprünge nicht ausschließlich in der
Längsrichtung erstrecken müssen, jedoch die Erstre-
ckung zumindest auch eine Komponente in der zu der
Längsrichtung senkrecht stehenden Richtung aufweist
(etwa schräg zu der Längsrichtung verläuft).
[0009] Dabei trennen diese Ausnehmungen bevorzugt
die Vorsprünge, bzw. zwei benachbarte Vorsprünge,
vollständig voneinander. Im Gegensatz zu dem oben zi-
tierten Stand der Technik wird daher vorgeschlagen, an-
stelle von Löchern in dem Material eine Vielzahl der be-
sagten Vorsprünge vorzusehen. Diese können dabei -
wie unten genau erläutert - wellenartig ausgebildet sein,
so dass durch die zwischen den Vorsprüngen liegenden
Ausnehmungen auch Putz treten kann. Der Vorteil dieser
Ausgestaltung besteht darin, dass ein solches Band eine
höhere Flexibilität im Vergleich zu dem im Stand der
Technik bekannten Band aufweist. Hierdurch lässt sich
das Band auch auf sehr unebenem Untergrund gut ver-
arbeiten. Daneben kann auch durch das Ankleben des
Bandes, beispielsweise an einer Mauer, das Risiko einer
Beschädigung durch Folgegewebe verringert werden.
Es wäre jedoch auch denkbar, dass zusätzlich zu den
Ausnehmungen auch Verbindungselemente, wie etwa
Stege vorhanden sind, welche benachbarte Vorsprünge
miteinander verbinden.
[0010] Vorteilhaft verändert sich eine in der Längsrich-
tung verlaufende Länge der einzelnen Vorsprünge. Dies
bedeutet, dass insbesondere die Vorsprünge nicht recht-
eckförmig ausgebildet sind, sondern unterschiedliche
Längen bzw. in der Längsrichtung verlaufende Breiten
aufweisen. Dabei verändert sich die Länge der Vorsprün-
ge, insbesondere bei einer Betrachtung in der Querrich-
tung. So kann in Abhängigkeit von einem Abstand eines
bestimmten Bereiches des Vorsprungs von dem Träger-
band, dessen Erstreckung in Längsrichtung unterschied-
lich sein. In anderen Worten ändert sich ein in der Längs-
richtung verlaufender Abstand zwischen zwei benach-
barten Vorsprüngen in Abhängigkeit von der Erstre-
ckungsrichtung. Dies bedeutet, dass auch die Ausneh-
mungen keine konstante Länge bzw. Breite in der Längs-
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richtung aufweisen, sondern sich in Abhängigkeit von ei-
nem Abstand in der Querrichtung zu dem Trägerband
ändern.
[0011] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind die Vorsprünge derartig gestaltet, dass sich
der Abstand zwischen zwei benachbarten Vorsprüngen
in Abhängigkeit von einer Position dieses Abstands in
der senkrechten Richtung, zumindest ein Mal vergrößert
und mindestens ein Mal verkleinert. Dies ist unter Be-
zugnahme auf die Figuren genauer erläutert. So ist es
denkbar, dass sich ausgehend von dem Trägerband der
Abstand zwischen zwei Vorsprüngen zunächst vergrö-
ßert und anschließend nach Überschreiten eines Maxi-
mums wieder verkleinert. Damit wird vorteilhaft der Ab-
stand bei Betrachtung - ausgehend von dem Trägerband
- zumindest einmal größer und zumindest einmal kleiner.
[0012] Durch diese Struktur kann ein besonders sta-
biler Halt des Abdichtbandes erreicht werden. Vorteilhaft
wird der besagte Abstand zunächst größer, anschlie-
ßend kleiner und bevorzugt anschließend noch einmal
größer. Bevorzugt weist die Breite eines Vorsprungs in
der Längsrichtung des Bandes wenigstens ein (lokales)
Minimum und wenigstens ein (lokales) Maximum auf. Es
wären jedoch auch andere Ausgestaltungen der Vor-
sprünge denkbar.
[0013] Bei einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form stehen zwei benachbarte Vorsprünge nur über das
Trägerband miteinander in Verbindung. Dies bedeutet,
dass die Ausnehmungen zwischen den Vorsprüngen in
der Querrichtung zumindest in einer Richtung geöffnet
sind. Damit handelt es sich nicht um Perforationen bzw.
Löcher in dem Band. Vorteilhaft weist das Band auch
zusätzlich zu den Ausnehmungen keine Perforationen
bzw. Löcher auf.
[0014] Dies bedeutet, dass bevorzugt wenigstens eine
Ausnehmung und bevorzugt alle Ausnehmungen nach
wenigstens einer Seite hin offen sind. Wie oben erwähnt
können jedoch auch Verbindungsstege zwischen be-
nachbarten Vorsprüngen vorgesehen sein.
[0015] Bevorzugt sind die besagten Ausnehmungen
dazu geeignet und bestimmt, dass Putz durch diese hin-
durchtreten kann. Bevorzugt weisen die Ausnehmungen
Querschnitte auf, welche von kreisförmigen Querschnit-
ten abweichen. Bevorzugt ist wenigstens eine Ausneh-
mung durch wenigstens einen gekrümmten
Randabschnitt begrenzt. Bevorzugt sind mehrere Aus-
nehmungen durch wenigstens einen gekrümmten
Randabschnitt begrenzt. Bevorzugt ist wenigstens eine
Ausnehmung und sind bevorzugt mehrere Ausnehmun-
gen durch mehrere gekrümmte Wandabschnitte be-
grenzt. Weiterhin wäre es auch möglich, dass die Aus-
nehmungen durch einen umlaufenden Rand begrenzt
sind. Daneben könnten jedoch die Ausnehmungen auch
nur teilweise bzw. durch einen nicht umlaufenden Rand
begrenzt sein.
[0016] Durch diese Form der Vorsprünge, bei der es
sich bevorzugt um eine "Linsenform" handelt, wird ein
guter Verbund mit dem Putz ermöglicht. Daneben ist

auch ein Herausziehen des Bandes aus dem Putz nicht
mehr zerstörungsfrei möglich, wie dies unten in der Fi-
gurenbeschreibung genauer erläutert wird.
[0017] Bevorzugt sind das Trägerband und die Vor-
sprünge einteilig ausgebildet. Dies bedeutet, dass be-
vorzugt das Trägerband und die Vorsprünge aus einem
einheitlichen Material bestehen. Durch diese Ausbildung
des Trägerbandes und der Vorsprünge aus einem ho-
mogenen Material kann eine höhere Stabilität des Ban-
des in der Gesamtheit erreicht werden und es kann auch
vermieden werden, dass sich die Vorsprünge leicht von
dem Trägerband lösen. Bevorzugt weisen das Träger-
band und die Vorsprünge auch eine einheitliche Dicke
auf. Bevorzugt liegt diese Dicke zwischen 0,01 mm und
2mm, bevorzugt zwischen 0,02mm und 2mm und beson-
ders bevorzugt zwischen 0,2mm und 2mm.
[0018] Bevorzugt ist der oben erwähnte Selbstklebe-
streifen in einer Querrichtung des Bandes kürzer als das
Trägerband. Dies bedeutet, dass das Trägerband bei-
spielsweise nur in einem Abschnitt mit einer Selbstkle-
beschicht beschichtet ist und ein weiterer Abschnitt des
Trägerbandes vorgesehen ist, der klebemittelfrei ausge-
bildet ist. Ein derartiges Material weist eine gute Haftei-
genschaft für Mauerputz auf.
[0019] Dabei können sogenannte monilithische Bah-
nen für das Material verwendet werden, beispielsweise
feuchteadaptive Folien und/oder Abdichtbahnen mit va-
riablem sd-Wert. Daneben kann ein Material zum Einsatz
kommen, welches eine rauhe Oberfläche aufweist. Diese
rauhe Oberfläche kann dabei durch ein Gewirke, Gespin-
ne oder Geflecht erreicht werden. Derartige Materialien
weisen eine dreidimensionale Struktur auf, welche zu ei-
ner hohen Verkrallungsfläche für den Putz führen.
[0020] Bevorzugt ist weiterhin der Selbstklebestreifen
von den Vorsprüngen beabstandet bzw. durch einen mit
nichtbindenden Klebemittel versehenen Mittelabschnitt
getrennt. Damit kann erreicht werden, dass das Band an
Ecken oder Kanten auch ohne ein Verknittern glatt ver-
klebt werden kann, da der nicht klebende Mittelstreifen
bewirkt, dass das Band in eine Ecke eingedrückt werden
kann, ohne das es sofort festklebt, oder sich während
des Verklebens Falten bilden. Durch eine Beabstandung
der Vorsprünge bzw. der Ausnehmungen, auch von den
Mittelstreifen, kann verhindert werden, dass die Ausneh-
mungen zu Undichtigkeiten führen, wenn eine abzudich-
tende Fuge von dem Mittelstreifen selbst nicht überdeckt
wird.
[0021] Bevorzugt wird für das Band ein Material ver-
wendet, welches eine gute Hafteigenschaft für Mauer-
putz aufweist. Genauer gesagt kann ein Material verwen-
det werden, welches auf der dem Putz zugewandten Sei-
te eine gute Hafteigenschaft für Mauerputz aufweist.
Durch das oben erwähnte offenporige Material kann
auch die Verbindung zwischen dem Mauerputz und der
Trägerschicht und damit auch die Haftverbindung des
Dichtbandes an einem Untergrund erhöht werden. Da-
neben kann auch ein Herausbrechen bzw. Ablösen von
Mauerwerk bzw. von Teilen des Mauerputzes vermieden
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werden.
[0022] Das erfindungsgemäße Dichtband kann allge-
mein im Gebäudebau verwendet werden, d. h. beispiels-
weise im Hausbau, im Verwaltungsgebäudebau, im
Hochbau, und dergleichen. Bei einer weiteren vorteilhaf-
ten Ausführungsform kann an der Selbstklebeschicht ei-
ne (abziehbare) Abdeckschicht bzw. Abdeckfolie ange-
ordnet sein. Auf diese Weise wird auch eine Lagerung
des Materials vereinfacht, da diese Abdeckfolie erst un-
mittelbar vor der Benutzung bzw. vor dem Anbringen des
Abdichtbandes abgelöst wird.
[0023] Bevorzugt ist eine Fläche der Vorsprünge und
der dazu benachbarten Ausnehmungen gleich groß. So
ist es möglich, dass die Ausnehmungen die gleiche Ober-
flächengestalt haben, wie die Vorsprünge nur beispiels-
weise gegenüber diesen um 180° gedreht werden. Auf
diese Weise ist es möglich, zwei gleiche Abdichtbänder
auch aneinander anzuordnen, wobei hierbei die Vor-
sprünge des einen Abdichtbandes in die Ausnehmungen
des anderen Abdichtbandes eintreten bzw. eingreifen.
Auch bei einer derartigen Ausgestaltung wäre es jedoch
möglich, dass die Ausnehmungen etwas größer sind als
die Vorsprünge, so dass Putz durch entsprechende Zwi-
schenräume treten kann.
[0024] Weiterhin wäre es möglich, dass die oben er-
wähnte Abdeckfolie auch in der Längsrichtung des Ban-
des einen Schlitz aufweist. Durch diese Vorgehensweise
wird ein Ablösen dieser Abdeckfolien erleichtert.
[0025] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann der selbstklebende Abschnitt des Bandes aus
Butyl- und Synthesekautschukmischungen sowie Poly-
acrylaten hergestellt sein oder Polyisobutylen aufweisen.
Bevorzugt werden für den selbstklebenden Abschnitt des
Bandes Haftklebestoffe oder "pressure sensitive adhe-
sives" verwendet, welche bei Raumtemperatur selbst-
klebende Eigenschaften aufweisen.
[0026] Vorteilhaft weist wenigstens ein Vorsprung ei-
nen gekrümmten Rand auf. So kann beispielsweise ein
Vorsprung, und können bevorzugt mehrere Vorsprünge,
nierenförmig ausgebildet sein. Ein wäre jedoch auch
möglich, dass die Vorsprünge geradlinig verlaufen, sich
dabei jedoch insbesondere wieder in Abhängigkeit von
einer Entfernung zu dem Trägerband erweitern bzw. ver-
jüngen. Durch diese Ausgestaltung der Vorsprünge kön-
nen Scherkräfte im Putz besser übertragen werden. Dies
wird ebenfalls unter Bezugnahme auf die Figuren erläu-
tert.
[0027] Bevorzugt ist das Trägerband (abgesehen von
den Ausnehmungen zwischen den Vorsprüngen) lochfrei
ausgebildet. Insbesondere kann dabei derjenige Ab-
schnitt, des Trägerbandes, an dem die Vorsprünge an-
geordnet sind, lochfrei ausgebildet sein.
[0028] Bevorzugt weist ein Begrenzungsrand der Vor-
sprünge wenigstens abschnittsweise einen gekrümmten
Verlauf auf. So weisen die Vorsprünge bevorzugt keine
Ecken auf und weisen besonders bevorzugt einen voll-
ständig gekrümmten Verlauf auf.
[0029] Bevorzugt kann als Material des Bandes ein

PP-Spinnvlies verwendet werden. Ein derartiges Mate-
rial ist sehr gut überputzbar. Daneben können jedoch
auch andere Arten von Vliesen verwendet werden. Als
Materialien kommen neben PP etwa auch PE, PET,
Acrylat und dergleichen in Betracht. Durch den Einsatz
des erfindungsgemäßen Abdichtbandes kann ein Pro-
duktionsausfall beispielsweise durch ein fehlerhaftes
oder unzureichendes Anbringen des Bandes verhindert
werden.
[0030] Daneben weist das erfindungsgemäße Ab-
dichtband eine bessere Verankerung in einen Putz auf,
da wie oben erwähnt, durch den Wellenschnitt die Scher-
kräfte im Putz besser übertragen werden können. Das
hier beschriebene Abdichtband kann auch bei Renovie-
rungen im Bereich von Holzbauten bzw. von Holzanker-
Bauweisen Anwendung finden.
[0031] Bei einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Klebeabschnitt durch einen wenigstens ab-
schnittsweise auf einem Träger angeordneten Klebstoff
ausgebildet. Dabei ist es denkbar, dass der Klebstoff voll-
flächig auf dem Träger angeordnet ist. Es wäre jedoch
auch denkbar und bei einigen Anwendungen vorteilhaft,
wenn der Klebstoff nur abschnittsweise, beispielsweise
streifenweise oder punktweise (oder in der Art einer Ras-
terbeschichtung) aufgebracht ist. So könnte der Klebstoff
beispielsweise vollflächig aber nicht deckend auf dem
Dichtband bzw. dem Träger angeordnet sein. Bevorzugt
ist der Klebeabschnitt durch ein zweiseitig mit einem
Klebstoff beschichtetes Klebeband ausgebildet, wobei
bevorzugt auf wenigstens einer der beiden Seiten der
Klebstoff auch nur abschnittsweise aufgebracht sein
kann.
[0032] In bestimmten Anwendungsfällen kann es ge-
wünscht sein, dass der Anwender das Band mittels be-
liebiger geeigneter Masse wie z.B. Silikon, Polyurethan,
MS-Polymer, Synthesekautschuk usw. anbringen will.
Diese Substanzen können dabei beispielsweise aus Kar-
tuschen, Schlauchbeuteln oder anderen Gebinden auf
die Untergründe bzw. Fügepartner aufgebracht werden.
Das Dichtband selbst weist in diesen Fällen beispiels-
weise (lediglich) einen selbstklebenden Streifen auf, der
als Montagehilfe des Bandes dient (insbesondere um
dieses an einer Fügefläche anzubringen).
[0033] Wenn das Abdichtband selbstklebende Zonen
aufweist, können diese in unterschiedlicher Weise aus-
gebildet sein. So wäre es beispielsweise möglich, dass
sich lediglich ein Streifen (zur Montage an einem Fens-
terrahmen) an dem Abdichtband befindet. Das andere
Ende des Abdichtbandes könnte in diesem Fall mit einem
zusätzlichen Klebstoff, etwa einem Kartuschenkleber an
das Mauerwerk angeklebt werden.
[0034] Die oben erwähnte abschnittsweise Beschich-
tung mit dem Klebstoff kann angewandt werden, um den
sd-Wert des Abdichtbandes zu reduzieren / erniedrigen.
Daneben könnte auch eine lediglich randseitige Klebe-
beschichtung vorgesehen sein, etwa eine an den Rän-
dern verlaufende Klebeschicht oder eine bezüglich einer
Oberseite und/oder einer Unterseite des Abdichtbandes
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angeordnete Beschichtung in Form von diagonal ver-
setzten Streifen.
[0035] Daneben wäre es möglich, dass die oben er-
wähnte doppelseitige Beschichtung auf den beiden Sei-
ten unterschiedlich ausgebildet ist. So wäre es denkbar,
dass eine auf der dem Mauerwerk zugewandten Seite
des Bandes befindliche Beschichtung vollflächig ausge-
bildet ist und auf der gegenüberliegenden Seite nur eine
schmale Klebezone oder etwa ein streifen- oder raupen-
förmiger ausgebildet ist. Auch wäre es denkbar, dass
unterschiedliche Klebstoffe für die jeweiligen Beschich-
tungen eingesetzt werden. So könnten beispielsweise
Butylkautschukmischungen auf der dem Mauerwerk zu-
gewandten Seite eingesetzt werden und/oder Polyac-
rylat-Klebstoffe auf der den Fügeflächen zugewandten
Seite insbesondere wenn diese Fügeflächen aus Holz,
Kunststoff oder Metall bestehen oder diese Materialien
aufweisen.
[0036] Weitere Vorteile und Ausführungsformen erge-
ben sich aus den beigefügten Figuren:
[0037] Darin zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Abdichtbandes;

Fig. 2 eine Detail-Darstellung der Vorsprünge und
Ausnehmungen des Bandes;

Fig. 3 eine Einbau-Situation eines erfindungsgemä-
ßen Abdichtbandes;

Fig. 4 eine Darstellung zweier aneinander angeord-
neter Abdichtbänder;

Fig. 5 eine Darstellung zur Veranschaulichung der
einzelnen Längen bzw. Breiten;

Fig. 6 eine weitere Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Abdichtbandes.

[0038] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes erfindungsgemäßen Abdichtbandes 1. Dieses Ab-
dichtband 1 erstreckt sich hier in seiner Längsrichtung L
und kann auch in der Längsrichtung L auf eine Wand
aufgetragen werden. Das Band ist hier aus einem ein-
heitlichen Material hergestellt. Das Bezugszeichen 8 be-
zieht sich auf einen Klebeabschnitt, d. h. einen Abschnitt,
in dem ein Träger des Bandes mit einer Klebeschicht
versehen ist. Das Bezugszeichen 2 kennzeichnet ein
Trägerband. An diesem Trägerband 2 ist eine Vielzahl
von schematisch dargestellten Vorsprüngen 12 angeord-
net und zwischen diesen Vorsprüngen liegen Ausneh-
mungen 14. Man erkennt, dass diese Ausnehmungen
nach außen hin, d. h. in der Querrichtung Q, offen sind.
[0039] Auf diese Weise ist eine hohe Flexibilität der
einzelnen Vorsprünge gegenüber einander und gegen-
über dem Trägerband gewährleistet. Dies wiederum
führt zu einer hohen Flexibilität des gesamten Bereichs

mit den Vorsprüngen und damit zu einer guten Anpass-
barkeit an unterschiedliche Oberflächen. Die Querrich-
tung Q verläuft senkrecht zu der Längsrichtung L und
stellt damit auch diejenige Richtung dar, in der sich die
Vorsprünge 12 erstrecken bzw. die Vorzugsrichtung die-
ser Erstreckung.
[0040] Figur 2 zeigt eine Darstellung einer Vielzahl von
Vorsprüngen. Dabei ist hier das Trägerband 2 darge-
stellt, an dem die einzelnen Vorsprünge 12 angeordnet
sind. Die Bereiche 12a und 12b zeigen die Hinterschnei-
dungsbereiche der Vorsprünge, d. h. Bereiche der Vor-
sprünge 12, welche die dazwischen ausliegenden Aus-
nehmungen 14 gewissermaßen hinterschneiden. Falls
beim Anbringen des Bandes in diesen Bereichen Putz
zu liegen kommt, hinterschneiden diese Abschnitte 12a
jeweils die geputzten Bereiche. Damit nehmen die Be-
reiche 12a, 12b die Kraft gegen ein Herausziehen aus
dem Mauerwerk oder dem Beton auf. Das Bezugszei-
chen D kennzeichnet die Breiten dieser Abschnitte 12a
und 12b. In Figur 2 sind diese Breiten unterschiedlich
groß dargestellt, bevorzugt sind diese jedoch gleich groß.
[0041] Das Bezugszeichen 10 bezieht sich auf Putz
bzw. auf unter den Ausnehmungen 14 liegendes Mau-
erwerk.
[0042] Die Bezugszeichen L1 und L1 a, L1 b und L1 c
bezeichnen die jeweiligen Längen der Vorsprünge im
Verlauf der Gesamtlängsrichtung L. Man erkennt, dass
mit zunehmendem Abstand Q von dem Trägerband zu-
nächst eine Länge L1 c gegeben ist, die sich dann ver-
ringert auf eine Länge L1 b, diese wiederum ansteigt auf
die Länge L1 und diese sich schließlich verringert auf die
Länge L1 a. Bei der in Figur 2 dargestellten Darstellung
verlaufen die Ränder der Ausnehmungen 12 vollständig
gekrümmt. Es wäre jedoch auch möglich, dass anstelle
dessen geradlinige Verläufe vorgesehen sind.
[0043] Figur 3 zeigt eine Darstellung eines Einbaus ei-
nes erfindungsgemäßen Abdichtbandes in ein Mauer-
werk. Dabei bezeichnet das Bezugszeichen 10 das ei-
gentliche Mauerwerk und das Bezugszeichen 20 einen
Putz. An der Unterseite des Abdichtbandes 1 ist der Kleb-
stoff angeordnet. Das eigentliche Abdichtband 1 befindet
sich ebenfalls zwischen dem Putz 20 und dem Mauer-
werk 10. Der Klebstoff kann dabei wie oben erwähnt auch
nur abschnittsweise, wie etwa streifenweise oder in Form
von Klebstoffraupen aufgetragen sein.
[0044] Figur 4 zeigt eine Darstellung zweier Bänder
1a, 1 b, die aneinander angeordnet sind. Aufgrund der
Gestalt der einzelnen Vorsprünge 12’ und 12", die flä-
chengleich - jedoch umgedreht - sind, ist es möglich, die-
se beiden Abdichtbänder 1 a und 1 b in der Art eines
Reisverschlusses aneinander zu fügen. Dies bedeutet,
dass die Vorsprünge des einen Bandes in die Ausneh-
mung des anderen Bandes eintreten. Mit dieser Ausge-
staltung ist es möglich, dass der Klebstoff auf dem Ab-
dichtband nur als Montagehilfe bis zum Einputzen dient.
Wie erwähnt kann durch die Ausgestaltung der Vorsprün-
ge bzw. die Hinterschneidungen eine bessere Veranke-
rung im Putz erreicht werden. Es wäre jedoch auch mög-
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lich, dass die Vorsprünge nicht genau ineinander eintre-
ten sondern gleichwohl zwischen den einzelnen Vor-
sprüngen noch Ausnehmungen verbleiben, durch wel-
che hindurch sich Putz mit dem Untergrund verbinden
kann. Auch wäre es denkbar, dass Putz durch die Spal-
ten, die jeweils zwischen Vorsprüngen gebildet werden,
treten kann.
[0045] Fig. 5 zeigt eine Darstellung zur Veranschauli-
chung der einzelnen Längen bzw. Breiten in Abhängig-
keit von einem Abstand zu dem Trägerband 2. Man er-
kennt dass dieser Verlauf ein (lokales) Minimum bzw.
eine minimale Breite sowie ein Lokales Maximum bzw.
eine (lokale) maximale Breite aufweist.
[0046] Fig. 6 zeigt eine weitere Ausführungsform eines
erfindungsgemäßen Abdichtbandes 1. Bei dieser Aus-
führungsform sind die einzelnen Vorsprünge 12 mit ge-
rade verlaufenden Rändern 15 ausgebildet. Allerdings
sind auch hier die Hinterschneidungsbereiche 12a, 12b
vorgesehen, welche hier jedoch eine dreieckige Gestalt
aufweisen. Auch bei der in Fig. 6 gezeigten Ausführungs-
form entspricht die Fläche der Vorsprünge 12 der Fläche
der zwischen diesen Vorsprüngen liegenden Ausneh-
mungen.
[0047] Die gestrichelte Linie in Fig. 5 zeigt den Verlauf
der Breiten der Vorsprünge für die in Fig. 6 gezeigte Aus-
führungsform. Es wäre jedoch auch möglich, dass die
Vorsprünge 12 als geometrische Mischformen zwischen
dem in Fig. 2 gezeigten gekrümmten Verlauf und dem in
Fig. 6 gezeigten geradlinigen Verlauf ausgebildet sind,
etwa in Form von gekrümmten seitlichen Abschnitten
(wie in Fig. 2 gezeigt) und dem in Fig. 6 gezeigten ge-
radlinigen Abschnitt.
[0048] Die Anmelderin behält sich vor sämtliche in den
Anmeldungsunterlagen offenbarten Merkmale als erfin-
dungswesentlich zu beanspruchen, sofern sie einzeln
oder in Kombination gegenüber dem Stand der Technik
neu sind. Es wird weiterhin darauf hingewiesen, dass in
den einzelnen Figuren auch Merkmale beschrieben wur-
den, welche für sich genommen vorteilhaft sein können.
Der Fachmann erkennt unmittelbar, dass ein bestimmtes
in einer Figur beschriebenes Merkmal auch ohne die
Übernahme weiterer Merkmale aus dieser Figur vorteil-
haft sein kann. Ferner erkennt der Fachmann, dass sich
auch Vorteile durch eine Kombination mehrerer in ein-
zelnen oder in unterschiedlichen Figuren gezeigter Merk-
male ergeben können.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Abdichtband
1a, 1b ineinandergreifende Abdichtbän-

der
2 Trägerband
8 Klebeabschnitt
10 Mauerwerk
12 Vorsprünge

12a,12b Hinterschneidungsbereiche
12’, 12" Vorsprünge
14 Ausnehmung
15 Rand des Vorsprungs
20 Putz
L Längsrichtung
Q Querrichtung
D Breiten der Abschnitte 12a, 12b
L1, L1a L1b, L1c Längen der Vorsprünge

Patentansprüche

1. Abdichtband (1) zum Abdichten von Gebäudeele-
menten mit einem sich in einer Längsrichtung (L)
des Bandes erstreckenden Trägerband (2) und mit
einem an dem Trägerband (2) angeordneten Klebe-
abschnitt (8), der sich in der Längsrichtung des Ab-
dichtbandes (1) erstreckt,
dadurch gekennzeichnet, dass
an dem Trägerband eine Vielzahl von Vorsprüngen
(12) angeordnet ist, welche sich in einer zu der
Längsrichtung (L) senkrechten Richtung (R) erstre-
cken, wobei zwischen diesen Vorsprüngen jeweils
Ausnehmungen (14) angeordnet sind.

2. Abdichtband (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich eine in der Längsrichtung (L) verlaufende Länge
(L1) der Vorsprünge (12) verändert.

3. Abdichtband (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet dass
sich ein in der Längsrichtung (L) verlaufender Ab-
stand (D1) zwischen zwei benachbarten Vorsprün-
gen (12) in Abhängigkeit von der Erstreckungsrich-
tung (R) ändert.

4. Abdichtband (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich der Abstand (D1) zwischen zwei benachbarten
Vorsprüngen (12) in Abhängigkeit von einer Position
dieses Abstands in der senkrechten Richtung zumin-
dest einmal vergrößert und zumindest einmal ver-
kleinert.

5. Abdichtband (1) nach wenigstens einem der voran-
gegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwei benachbarte Vorsprünge nur über das Träger-
band miteinander in Verbindung stehen.

6. Abdichtband (1) nach wenigstens einem der voran-
gegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Trägerband und die Vorsprünge einteilig ausge-
bildet sind.
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7. Abdichtband (1) nach wenigstens einem der voran-
gegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens ein Vorsprung (12) und eine diesem Vor-
sprung benachbarte Ausnehmung (14) im Wesent-
lichen flächengleich sind.

8. Abdichtband (1) nach wenigstens einem der voran-
gegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Trägerband lochfrei ausgebildet ist.

9. Abdichtband (1) nach wenigstens einem der voran-
gegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Begrenzungsrand der Vorsprünge wenigstens
abschnittsweise einen gekrümmten Verlauf auf-
weist.

10. Abdichtband (1) nach wenigstens einem der voran-
gegangenen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Selbstklebestreifen (8) durch einen wenigstens
abschnittsweise auf einem Träger angeordneten
Klebstoff ausgebildet ist.
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